
Risikobewertung Zusammenfassung: 
 
Sika-Antilopen wurden in zahlreichen Ländern des Risikobewertungsgebiets (in freier 
Wildbahn und in Gefangenschaft) weit verbreitet eingeführt. Weitere Einführungen für 
Jagd, Landwirtschaft oder Ausstellungen sind sehr wahrscheinlich. Freilassungen 
oder Ausbrüche aus Haltungsanlagen wurden in der Vergangenheit im 
Risikobewertungsgebiet dokumentiert und werden sehr wahrscheinlich wieder 
vorkommen. 
 
Die Art ist bereits in mehreren EU-Mitgliedstaaten und in Nachbarländern wie der 
Schweiz, der Ukraine, Westrussland und Großbritannien heimisch. Die 
Lebensgeschichte der Art, die verfügbaren Lebensraumbedingungen und die 
Managementpraktiken in der EU bieten das Potenzial, sich selbst erhaltende 
Sikahirschpopulationen auch in anderen Ländern und biogeografischen Regionen zu 
unterstützen, in denen der Sikahirsch noch nicht vorkommt. 
 
Eine natürliche Ausbreitung in neue Teile des Risikobewertungsgebiets hat bereits 
stattgefunden und wird wahrscheinlich auch in Zukunft stattfinden. Gelegentliche 
Freisetzungen aus Parks und von Bauernhöfen können dazu beitragen, dass sich 
einzelne Exemplare ausbreiten und neue Populationen entstehen. 
 
Die Art hat bekanntermaßen vielfältige Auswirkungen auf die Biodiversität und 
Ökosystemleistungen, indem sie sich von einheimischer Vegetation ernährt und zum 
Verlust von Habitaten und deren Funktion beiträgt (und somit indirekt andere Arten 
wie Vögel, Reptilien und Wirbellose beeinträchtigt). Konkurrenz mit anderen 
Huftieren ist dokumentiert, und die Hybridisierung mit dem einheimischen Rothirsch 
Cervus elaphus stellt aufgrund genetischer Introgression eine große Bedrohung dar. 
Die Art trägt bekanntermaßen zur Verbreitung von Krankheiten und 
Krankheitserregern bei, die Wildtiere, Nutztiere und Menschen betreffen. Dies könnte 
sich auf einheimische Arten auswirken, beispielsweise auf den Wisent (Bison 
bonasus) infolge der Ausbreitung des pathogenen Fadenwurms Ashworthius sidemi. 
Sikawürmer können auch Forstplantagen und Nutzpflanzen schädigen und eine 
Gefahr im Zusammenhang mit möglichen Straßen- und Schienenunfällen darstellen. 
Die Gesamtauswirkungen könnten sich unter zukünftigen Bedingungen verstärken, 
sollte die Art ihr Verbreitungsgebiet deutlich ausdehnen. 
 
Der Sikahirsch stellt im Bereich der Risikobewertung ein hohes Risiko dar, da er sich 
in freier Wildbahn etablieren kann, ein Ausbreitungspotenzial aufweist und in den 
meisten Mitgliedstaaten, in denen etablierte Populationen vorkommen, sowie in 
anderen Teilen des eingeführten Verbreitungsgebiets nachweislich Auswirkungen hat. 


